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des Großherzo 


gthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


Freitag den 28: Juni. 


In La n d. 


Berlin den 26. Juni. Der bisherige Land: 
und Stadtgerichts⸗Rath Hahn zu Inowraclaw ift 
zum Juſtizj⸗Kommiſſarius bei dem Land: und Stadt⸗ 
gerichte zu Schneidemühl und zugleich zum Nota⸗ 
rius im Departement des Ober Landesgerichts zu 
Bromberg, mit Auweiſung feines Wohnſitzes in 
Schneidemuͤhl ernannt worden. 

Der bisherige Ober = Landesgerichts = Aſſeſſor 
Ballauf it zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem 
Land» und Stadtgerichte in Dortmund und Notar 
im Bezirke des Ober⸗Landesgerichts zu Hamm, mit 
Anweiſung feines Wohnſitzes in der Stadt Lünen 
beſtellt worden. 


Se. Excellenz der Kaiſerlich Ruſſiſche General: 
Lieutenant und General-Adjutant, von Sum a⸗ 
rokoff, iſt von Königsberg in Pr. angekommen. 

Der General:Major und Kommandeur der 11ten 
Kavallerie-Brigade, von Gräwenitz, iſt nach 
Breslau, und der Wirkliche Geheime Ober⸗Regie⸗ 
rungs⸗Rath und Direktor im Miniſterium des In⸗ 
nern und der Polizei, von Meding, nach Sol⸗ 
din abgereiſt. 


5 ; dus land. 


Rußland und Polen, 
St. Petersburg den 18. Juni. Die Garde 
Regimenter werden im Laufe dieſes Monats das 
Lager bei der Kron-Domaine Krasnoje⸗Selo wieder 
deziehen; die Eleven der Militair » Schulen aber 
werden in Peterhof kampiren. 


die Witterung hier Im. 


So ausgezeichnet ſchoͤn 
fühl und von ſteten Re⸗ 


Mai war, ſo unfreundlich, 
genſchauern heimgeſucht iſt ſie jetzt. In unſern 
Gärten vermißt man gegenwärtig ganz den gewohn⸗ 
ten Anblick des Blumenflors; die meiſten derſelben 
haben bereits während der heißen Mair Witterung 
ausgebluͤht. 8 f 

Bei der letzten Ziehung der Warſchauer Klaſſen⸗ 
Lotterie fiel der größte Gewinn von 900,000 Pol⸗ 
niſchen Gulden auf das Loos einer hieſigen Buͤr⸗ 
gersfrau. Im vergangenen Jahre gewann das große 
Loos ein Billard⸗Marqueur in einem hieſigen 
Speiſehauſe. RT 

Frankreich. f 

Paris den 20. Juni. Der König hat Sidi⸗ 
Muſtapha und dem Ritter Naffo, außerordentli⸗ 
chen Geſandten des Bey's von Tunis, eine Audienz 
ertheilt. Wie der Moniteur meldet, ſind dieſelben 
beauftragt, dem Könige einen Brief ihres Sonde: 
rains zu uͤberreichen. 

Auf dem Poſten des Juſtiz⸗ Palaſtes find einige 
Arbeiten unternommen worden, un jeden Ueberfall 
unmoglich zu machen. Es ſind Schießloͤcher ange⸗ 
bracht worden, und eine Thuͤr ſteht mit dem Poſten 
der Conciergerie und eine der Conciergerie wieder 
mit der Polizei⸗Präfektur in Verbindung, wo die 

bewaffnete Macht verſammelt iſt. 

Es heißt, die Zoͤglinge der polytechniſchen Schule, 
welche im Gefängniffe der Abtei zurückgeblieben, 
wären geſtern in Freiheit geſetzt worden. 2 

Vorgeſtern wurden acht Individuen verhaftet, 
fon zur Geſellſchaft der Menſchenrechte gehören 
ollen. 

Lord William Bentink, ehemaliger Gouverneur 
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von Oſtindien und zuletzt Parlaments⸗Mitglied von 
Glasgow, iſt hier am 16. Abends im 66ſten Jahre 
ſeines Lebens geſtorben. Rn 

Gegen Ende des naͤchſten Monats wird die Koͤ⸗ 
nigin der Belgier in Neuilly erwartet, wo ſie 14 
Tage im Kreiſe ihrer Familie zu bleiben gedenkt. 

Aus Lyon meldet der Reparateur de Lyon 
vom 17. d. M., daß eine telegraphiſche Depeſche 
die Nachricht von der Ernennung des Kardinals 
d'Jſoard, Erzbiſchofs von Auch, zum Erzbiſchof 
von 1 habe. er de Pins iſt zum 
Erzbiſchof von Auch ernannt. 

Der Erzbiſchof von Paris ſoll ernſtlich erkrankt 


eyn. N 

g Die Franzoͤſiſche Flotte in der Levante unter dem 
Contre⸗Admiral Lalande war am 29. Mai noch in 
den Gewaͤſſern von Vurla. 

ek .. find Unruhen vorgefallen, welche 
durch die Eingriffe der Bauern in das Wald⸗Eigen⸗ 
thum des Marſchalls Soult veranlaßt wurden. 
Ohne die Vermittelung des Maires von St. Amand 
wäre das ſchoͤne Schloß des Marſchalls ein Raub 
der Flammen geworden. 3 

on ek damit um, eine Geſchichte der letz⸗ 
ten Vorfälle in Kanada zu ſchreiben. x 

Ein hieſiges Blatt erzaͤhlt, geſtern wären auf 
der Linie der Boulevards die Anſchlagsſaͤulen mit 
Schmäaͤhworten auf die Regierung bedeckt geweſen, 
welche mit Oelfarbe geſchrieben waren. Den ei⸗ 
gentlichen Inhalt der Worte kennt man nicht; denn 
ſchon Morgens 4 Uhr waren zahlreiche Polizei⸗ 
Agenten beichäftigt, die Inſchriften auszukratzen. 
Man will indeß die Worte: „Arbeitend leben, 
kämpfend ſterben,“ geleſen haben. 
Der Commerce ſagt: „Wir koͤnnen verſichern, 
daß aus dem Beſuche, den einige Deputirte beim 
Marine⸗Miniſter abgeſtattet haben hervorgeht, daß 

der Confeils⸗Präſident und der Marine⸗Miniſter 
ſich feſt verpflichtet haben, unſere Schiffe an der 
Spaniſchen Küfte beträchtlich zu vermehren; vor⸗ 
zuͤglich aber durch alle die Schiffe, welche bisher 
gegen die Mexikaniſchen Kreuzer verwendet wurden. 
Ueberhaupt ſind die Miniſter geſonnen, die ſtreng⸗ 

ſten Mittel zu gebrauchen, um die Contrebande an 
der Graͤnze der Pyrenaͤen und die Ausſchiffung von 
Munition und Menſchen zu Gunſten des Don Car⸗ 
los zu verhindern. Ferner wollen ſie unſere Schiffe 
zur Dispoſition der Spaniſchen Generale ſtellen, 
um noͤthigenfalls die conſtitutionnellen Truppen von 
einem Punkte zum andern zu transportiren.“ 

Die Presse ſtellt die Behauptung auf, die Mar 
sine ſei in beſtaͤndiger Abnahme begriffen. 

Der Toulonnais enthält folgende Ueberſicht der 
verſchiedenen Flotten in der Levante und dem Schwar⸗ 
zen Meere: Die Türkiſche Flotte beſteht aus 22 
Schiffen, namlich 6 Linienſchiffen, 8 Fregatten, 4 
Briggs, 2Kutters und 2 Dampfböten, Die Aegyp⸗ 

tiſche Flotte aus 24 Schiffen, namlich 12 Linien: 


ſchiffen, 4 Fregatten, 4 Korvetten, 3 Briggs und 
1 Dampfboot. Das Franzoͤſiſche Geſchwader 
zählt 6 Schiffe, und zwar 4 Linienſchiffe, 1 Kor: 
vette, 1 Brigg, kein Dampfboot. Das Engliſche 
Geſchwader 14; nämlich 8 Kinienfchiffe, 2 Fregat⸗ 
ten, 1 Korvette, 1 Brigg, 2 Dampfboͤte. Die 
Ruſſiſche Flotte im Schwarzen Meere iſt 50 Se: 
gel ſtark; darunter 2 Linienſchiffe von 120 Kano⸗ 
nen, eins von 100, acht von 84, drei von 74, 8 Fre⸗ 
gatten, 5 Korvetten und verſchiedene Briggs und 
Dampfboͤte. 
Die Wohlthaͤtigkeits⸗Geſellſchaft junger entlaſ⸗ 
ſener Straf⸗Gefangenen hielt in dieſen Tagen ihre 
zweite Vierteljahrs⸗Sitzung, um das Betragen der 
ihrer Aufſicht Anvertrauten einer Prüfung zu uns 
terwerfen. Dieſe bot die befriedigendften Reſultate. 
Die Zahl der Ruͤckfaͤlle iſt nicht ſehr bedeutend. 

Auf dem Marſche von Mezieres nach Weiſſen— 
burg wurde ein Bataillon des 5 1ſten Linien⸗Regi⸗ 
ments durch einen heftigen Regenguß gezwungen, 
einige Augenblicke anzuhalten. Waͤhrend dieſes 
Halts brach ein heftiges Donnerwetter über dem 
Bataillon aus, und der Blitz warf faſt 200 Mann 
zur Erde nieder. Zwei derſelben blieben auf der 
Stelle todt und die Uebrigen wurden von dem Blitze 
fo afficirt, daß ihnen das Blut aus Mund, Naſe 
und Ohren ſtroͤmte (2). n 

Großbritannien und Irland. 

London den 20. Juni. Der Londoner Kor⸗ 
reſpondent der Hamburger Boͤrſenhalle bes 
richtet noch das Reſultat der Abſtimmung, welche 
in der Unterhaus⸗Sitzung vom 18. zum 19. 
Juni, fruͤhmorgens um 2%, Uhr, über den Grote— 
ſchen Antrag auf Einfuͤhrüng des Ballottements 
bei den Parlaments-Wahlen ſtattgefunden hatte. 
Die Debatte gewann diesmal dadurch ein beſonde— 
res Intereſſe, daß, nachdem das Miniſterium die 
Frage zu einer offenen gemacht, beide Fractionen 
des Miniſteriums jetzt hervortreten mußten, und 
die Starke der liberalen Partei im gegenwärtigen 
Parlamente ſich, ganz frei von den ſonſt oft hem⸗ 
menden Ruͤckſichten auf die Erhaltung des Mini: 
ſteriums, aus der Abſtimmung ergeben konnte. Die 
Times beklagten es, daß der Jahrestag der großen 
Schlacht, die dem Reiche Frieden und Sicherheit 
gab, von den Miniſtern und deren radikalen Bun⸗ 
desgenoſſen zur Eroͤffnung der Feindſeligkeiten ihres 
neuen Bundes gegen die Konftifufion gewählt wor⸗ 
den ſei. Der Antrag des Herrn Grote wurde nach 
langen Debatten mit 333 gegen 216, alſo mit ei⸗ 
ner Majoritaͤt von 117 Stimmen verworfen. 
Die Erklärung der Maßregel zu einer offenen Frage 
von Seiten des Miniſteriums hat alſo nicht viel 
geholfen; die Zahl der Stimmen zu Gunſten der 
geheimen Abſtimmung betrug nur 16 mehr als im 
vorigen Jahre, wo ſie ſich auf 200 belief. 

Der Herzog Ferdinand von Sachſen-Koburg mit 
ſeiner Familie und der Fuͤrſt von Leiningen haben 
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vorgeſtern von Ihrer Majeſtät der Königin Abſchied 
enommen und ſich nach Portsmouth begeben, wo 
de ſich geſtern nach Liſſabon einſchiffen wollten. 

Der Marquis von Anglefey wird mit zweien ſei⸗ 
ner Soͤhne binnen kurzem eine Reiſe nach St. Pe⸗ 
tersburg antreten, um, wie verlautet, einer von 
dem Großfuͤrſten Thronfolger an ihn ergangenen 
Einladung Folge zu leiſten. a 

Der Prinz George von Cambridge ift, nach Brie⸗ 
fen aus Korfu vom 30. Mai, am 19. daſelbſt 
angekommen und wollte die Inſel in einigen Tagen 
wieder verlaſſen. 

Alle Blätter ohne Unterſchied der Parteifarbe er: 
klären ſich gegen Lord Brougham's Bill zur Be⸗ 
ſchraͤnkung des Bierſchanks 

Von Engliſchem Weizen 
Woche nur wenig umgeſetzt, um dies zu den Prei⸗ 
ſen von geſtern vor acht Tagen. Auch in fremdem 
Getraide war im Vergleich zu der Quantität, die 
zun Verkauf geftellt wurde, da über 150,000 Quar⸗ 
ter zu dem letzten Zollſatz von 6 Sh. 8 Pee. ein⸗ 
klarirt worden ſind, der Umſatz nur gering. 

Aus Kanada wird gemeldet, daß beſonders 
in der oberen Provinz noch viel Unzufriedenheit herr⸗ 
ſche, und daß mehrere wohlhabende Einwohuer da⸗ 
durch zum Auswandern veranlaßt wurden. Neuer⸗ 
dings noch ſoll ein Amerikaniſches Schiff inſultirt 
worden ſeyn, das bei Brockwille anlegte. Die 
16,000 Mann Brittiſcher Truppen waren kaum 
im Stande, die Unzufriedenheit im Zaum zu hal⸗ 
ten. Es hieß, daß Sir George Arthur, der Gous 
verneur von Ober-Kanada, nach England zuruͤck⸗ 
kehren werde. 

Noch immer ſchwanken die Gerüchte und Muth⸗ 
maßungen über die nächfte Zukunft der Landesver⸗ 
waltung hin und her. Bekanntlich hatten Tory⸗ 
Blaͤtter faſt mit Beſtimmtheit wiſſen wollen, daß 
am verfloſſenen Mittwoch die Miniſter Melbourne und 
Ruſſell ihre Reſignation und die ihrer Kollegen Lord 
Palmerſton und Herrn Spring Rice anzeigen wuͤr⸗ 
den, weil angeblich dieſe Mitglieder des Kabinets, 
ihrer konſervativen Geſumung wegen, nicht in die 
von ihren übrigen Kollegen geforderten Zugeſtaͤnd⸗ 
niſſe einzuwilligen geneigt ſeyen. Dieſe Anzeige iſt 
nun aber nicht erfolgt, und die miniſteriellen Blätter 
verſichern aufs beſtimmteſte, daß dieſelbe auch in 
den naͤchſten Tagen und auch in der nächften Wo⸗ 
che nicht erfolgen werde. 

Zwiſchen dem Marquis von Londonderry und 
Herrn Grattan hat ein Duell ſtattgefunden, weil 
der Letztere durch die Anführung einer Stelle aus 
einer von ihm gehaltenen Rede und durch die Be⸗ 
zeichnung derſelben als einer niedrigen und ſchaͤnd⸗ 
lichen Verleumdung ſich perſoͤnlich von dem Erſte⸗ 
ren beleidigt fand. Ein Briefwechſel zwiſchen Bei⸗ 
den ging dem Zweikampfe voraus, fuͤhrte aber zu 
keiner Verſoͤhnung, da der Marquis zwar die Ab⸗ 


wurde in der vorigen 


ſicht einer perſoͤnlichen Beleidigung ableugnete, aber 
doch jene Ausdrucke nicht zurücknehmen wollte. 
Das Duell lief indeß ohne ſchlimme Folgen ab; 
Herr Grattan, der den erſten Schuß hatte, traf 
nicht, und Lord Londonderry feuerte ſein Piſtol in 


die Luft, worauf der Beleidigte erklärte, er ſey mit 


dieſer Genugthuung zufrieden. 

So ſehr die Times gegen die Abſichten der Mi⸗ 
niſter in Betreff des öffentlichen Unterrichts einge⸗ 
nommen ſind, weil ſie die Macht der herrſchenden 
Kirche dadurch gefährdet glauben, fo kann doch 
ſelbſt dieſes Blatt nicht umhin, den Ton der Der 
batte, welche geſtern im Unterhauſe von Lord Stan⸗ 
ley daruber veranlaßt wurde, mehr der Kanzel, als 
dem Parlamente angenieffen zu finden und für et⸗ 
was langweilig zu erklaren. 

In Bridgewater und der Umgegend hat man am 
22. Mai gegen 11 Uhr Vormittags einen Erdſtoß 
verſpuͤrt. 

Die Nachricht, daß die Regierung die Conſtitu⸗ 
tion von Jamaika ſuspendiren wollte, hatte auf 
jener Inſel, nach Berichten vom 5. April, zwar 
große Senſation erregt, indeß ſcheint die Ruhe doch 
deshalb nicht geſtoͤrt worden zu ſeyn. 

ieder lande. s 

Aus dem Haag den 21. Juni. Se. Königl. 
Hoheit der Prinz Friedrich iſt von der nach Weſtpha⸗ 
len unternommenen Reiſe hier wieder eingetroffen. 

Die Eiſenbahn von Amſterdam nach Harlem 
wird, wie man glaubt, ſchon am 24. Auguſt d. J. 
eroͤffnet werden 

Der Befehlshaber von Lillo und Liefkenshoek hat 
die Ordre erhalten, dieſe beiden Forts am 22. d. 
an die Belgier zu uͤbergeben. 

Be lg. i E n. 

Brüffel den 20. Juni. Der heutige Moniteur 
enthält einen vom Miniſter des Innern und der 
auswärtigen Angelegenheiten, Herrn de Theux, an 
den König abgeſtatteten Bericht über die letzte Se⸗ 
natorenwahl in Brüffel. Der Miniſter führt darin 
ſehr lebhafte Beſchwerde über das bei dieſer Gele⸗ 
genheit von dem Gouverneur der Provinz Brabant, 
Baron von Staſſart, beobachtete Verfahren, in 
Folge deſſen er ſelbſt — gegen die von ihm früher 
gegebene Zuſage, ſich nicht in Bruͤſſel⸗ ſondern in 
Nivelled erwählen zu laſſen — zum Senator er⸗ 
wählt worden, der Graf von Arſchot dagegen durch⸗ 
gefallen iſt. In Folge dieſes Berichtes und des 
darauf begründeten Antrages enthält der Moniteur 
auch zwei Koͤnigl. 5 „ wodurch dem 
Baron von Staſſart feine Entlaffung als 
Gouverneur der Provinz, jedoch mit der Be⸗ 
rechtigung, feine Anſpruͤche auf Penſtonirung gel⸗ 
tend zu machen, ertheilt und zugleich der Baron 
von Viron proviſoriſch mit den Funktionen des Gou⸗ 
verneurs bekleidet wird. 


In Antwerpen iſt Herr Klinkhamer, als Hollan⸗ 
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diſcher Bevollmächtigter zur Regulirung des Schel⸗ 
Ales eingetroffen. Von hier ſind die Herren 
Mercier und Dujardin nach Antwerpen gefandt 
worden, um ſich mit Herrn Klinkhamer zu verftän: 
digen. Hert Dujfardin wird ſich auch mit den Her⸗ 
ren Fallon und Liedts zur Regulirung der Schuld⸗ 
Angelegenheit nach Utrecht begeben. 5 
Nach Artikel 6. des Friedens⸗Traktates ſollen die 
Demarcations⸗Linien der neuen Belgiſch-Holländi⸗ 
ſchen Grängen durch beiderfeitige Kommiſſarien bes 
ſtimmt werden, welche in Maſtricht zuſammentre⸗ 
ten. Diesſeits iſt zu dieſem Vehufe bereits eine 
orbereitende Kommiſſion ernannt, die aus dem 
General Priſſe, als Präfidenten, den Herren Jolly, 
Sberſt vom Genie⸗Corps, Grangagnage, Gerichts⸗ 
rath von Lüttich, Vicomte Vilain XIV. und Ber⸗ 
ger, Landgerichts⸗Präſidenten von Arlon, beſteht. 
Die Einwohner von Clervaux im Deutſchen Lu⸗ 
xemburg haben eine vor Notar und Zeugen aufge⸗ 
nommene Erklarung abgegeben, wonach fie ich 
weigern, fortan irgend eine Abgabe an die Belgi⸗ 
ſche Regierung zu bezahlen. Sie erklaͤren, daß, 
nachdem die Belgiſche Regierung durch ihre Ratifi⸗ 
cation des Friedens⸗Traktates ſelbſt erklärt habe, 
daß ihr Beſitz des Deutſchen Luxemburg ein uſur⸗ 
patoriſcher ſey, fie ſich für verpflichtet hielten, ihr 
Geld zurückzuhalten, um damit ihrem rechtmäßigen 
Beherrſcher, falls derſelbe es gebrauchen ſollte, zu 


dienen. 

5 Oeſterreichiſche Staaten 

Wien den 19. Juni. (Bresl. Zeit.) Morgen 
werden beide Majeftäten in Schönbrunn erwar⸗ 


tet. — 
herzog Albrecht ſeine Reife über Lübeck nach Pe⸗ 
tersburg an. General Fuͤrſt Karl Lichtenſtein 
wird ihn begleiten. Erzherzog. Stephan bleibt 
hier. Se. K. Hoh. wird die Röckreiſe über Galli⸗ 
zien unternehmen und einem Luſtlager beiwohnen, 
welches alldort zuſammen gezogen wird. ; 
Man ſchreibt aus Trieſt vom 8. Juni: „Die 
heute ausgegebenen Briefe aus Alexandria vom 
19. v. Mts. lauten alle dahin, daß bis jetzt keine 
Feindseligkeiten zwiſchen den tuͤrkiſchen und aͤgyp⸗ 
en Heeren ſtattgefunden, daß aber ein Aus⸗ 
bruch derſelben wohl nicht zu vermeiden ſeyn dürfte, 
Der Standort der ruſſiſchen Flotte wird jetzt naͤ⸗ 
her angegeben. Sie lag bei Iniada oder Alnada, 
etwa 60 Stunden vom Bosporus, an der tüͤrkiſchen 
Kuͤſte des ſchwarzen Meeres, halbwegs zwiſchen 
Burgas und Bujukdere.“ ne 
Trieſt den 15, Juni. (Bresl. Zeit.) Die neue⸗ 
ſten Nachrichten aus Alexandrien bis 7. Juni 
lauten ſehr kriegeriſch, die Aegyptiſche Flotte war, 
trotz den Forderungen der Konſuln, nach den Kü⸗ 
ſten Syriens abgeſegelt. — Admiral Lalande iſt 
jetzt bei Vourla. ans 
R 0 4 nie Ee . enn * 
Konſtantinopel den 28. Mai. (Allg. Zeit.) 
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Am 24. d. M. tritt Se. K. Hoh. der Erz⸗ 


Es war im Divan der Krieg beſchloſſen. Haſiz 


Paſcha erhielt den Befehl zum Angriff. Ziemlich 


ſpaͤt tranſpirirte es in den diplomakiſchen Kreiſen, 
in denen alsbald große Aufregung erfolgte. Es 
ward ein — ob aufrichtig gemeinter? — Gegenbe⸗ 
fehl an Haſiz ausgewirkt. Er traf zu fpät ein; 
bereits hatte ein ziemlich ſtarkes Corps den Euphrat 
uͤberſchritten. Als naͤchſte Veranlaſſung ward vor⸗ 
geſchuͤtzt: häufige Einfälle kleiner Aegyptiſcher Trup⸗ 
pen⸗Abtheilungen von 40 bis 100 Mann auf Tuͤr⸗ 
kiſches Gebiet, Plünderungen und Raͤubereien, Weg 
treibung von Vieh ꝛc. — alſo vorausgegangene Ver⸗ 
letzung des Tuͤrkiſchen Territoriums von Seiten Ae⸗ 
gyptens. — Ali Paſcha von Bagdad hat ſeinen 
Marſch noch nicht eingeſtellt. Wird dadurch ſein 
Gouvernement nicht bloßgeſtellt, und giebt ſein 
Vorrücken mit Churſchid Paſcha Gelegenheit zu eis 
ner bedeutſamen Diverſion? Ueberhaupt iſt die Stel⸗ 
lung der Aegyptier aͤußerſt vortheilhaft, die der 
Tuͤrken Außerft ſchwach; kaum zähle ihre Armee 
über 35,000 Mann. Dagegen ſtehen Demonſtra— 
tionen der Engliſchen und Franzoͤſiſchen Escadre 
in den Syriſchen und Aegyptiſchen Gewaͤſſern bes 
vor. Alle Europäifchen Mächte führen dieſelbe 
Sprache; ſelbſt Rußland giebt ſich den Schein des 
Einverſtaͤndniſſes. Am 12. Mai trifft der alte Meh⸗ 
med Ali in Alexandrien ein; Graf Medem macht 
ſeine Vorſtellungen. Mehmed antwortet: er begreife 
nicht, wie man an ihn ſich wenden koͤnne, da er 
ſich nicht gerührt, nicht einmal einen Angriff un: 
ternommen habe auf das Über den Euphrat gegan⸗ 
gene Corps der Tuͤrkiſchen Armee, das mit dem 
Schwert zu vernichten, oder in die hochgeſchwolle— 
nen Fluthen des Euphrat zu werfen, in feiner Hand 
gelegen wäre. Doch dürfe dieſe empoͤrende Gebiets— 
verletzung nicht ohne Folgen bleiben; daher koͤnne 
fernerhin keine Rede mehr von einem Tribute ſeyn, 
zugleich muͤſſe die Zukunft feiner Familie geſichert 
werden. — Unleugbar hat ſich die Pforte in eine 
weit nachtheiligere Stellung verſetzt, doch ſie darf 
bei den gegenwärtig herrſchenden, freilich außerſt 
ſeltſamen Unfichten über das im Orient zu beob— 
achtende Verfahren und deſſen Ruͤckwirkung auf 
Europa ſich allerdings etwas erlauben, ihre Vers 
theidigung uͤbernimmt Europa, und fuͤr den Au⸗ 
genblick gewiß ohne weiteren Diſſens. Der Sturm 
wird wohl beſchworen werden, bis eine neue Con— 
ſtellation eintritt, an der es eine vielleicht nahe Zu⸗ 


kunft nicht fehlen laſſen wird. 


(Bresl. Zeit.) Die Pforte ſchweigt über die Be⸗ 
wegung der Tuͤrkiſchen Armee in Syrien. Man 
weiß jedoch als gewiß, daß Berichten aus dem 
Lager des Hafiz Paſcha vom 18. d. zufolge, noch 


kein Zuſammenſtoß mit den Aegyptiern ſtatt⸗ 


fand und ſeinem Einmarſch in Syrien kein Einhalt 


| a wurde, eben fo, daß ſich die Tuͤrkiſche Ne: 


ſerve⸗Armee unter dem Oberbefehl des Ali Paſcha 
in Bewegung ſetzte und nach Adana vorrüͤckte. 
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Die Flotte des Capudan⸗ Paſcha ſoll binnen acht 
Tagen nach den Küften von Syrien abſegeln und 
die Sendungen 0 
bardieren über Samſoun nach Kurdiſtan dauern 
lebhaft fort. Alle dieſe Vorgänge erregen indeſſen 
unter der kaufmaͤnniſchen Welt jetzt keinen ſo ge⸗ 
waltigen Eindruck mehr, als man vermuthete. Der 
Schluͤſſel iſt leicht zu finden, denn es iſt jetzt eine 
als ſicher angenommene Thatſache, welche mit 
den Handels „Operationen der ſich bei 
Lord Ponſon by ſtets Raths erholenden 
hieſigen Engliſchen Kaufleute überein: 
ſtimmt, daß Lord Ponſonby die Bewegungen und 
den Einmarſch der Tuͤrkiſchen Armee in Syrien ge⸗ 
nau wußte, und daß folglich dieſe Nachricht für 
ihn keine, wohl aber für die andern Diplomaten in 
Pera eine gewaltige Ueberraſchung war. Seit⸗ 
dem ſich dieſe Anſicht Bahn in Konſtantinopel ge⸗ 
brochen, blickt man mit Zuverſicht nach Natolien, 
weil man ſich darauf verläßt, daß England im 
Verein mit Oeſterreich und Frankreich (2) den Vicekoͤ⸗ 
nig von Aegypten dahin bringen werden, die auf 
eine Entwaffnung geſtuͤtzten gerechten Forderungen 
des Sultans endlich zu erfüllen, 3 
— Den 5. Juni. (Oeſt. B.) Es hat keine 
weſentliche Aenderung im Stande der Dinge an der 
Syriſchen Graͤnze ftattgefunden, Obgleich die Groß⸗ 
herrlichen Truppen dieſer Graͤnze noch mehr ſich 
genähert zu haben ſcheinen, ſo war doch von keiner 
Seite ein Schuß gefallen. — Die Tuͤrkiſche Flotte 
liegt zum Auslaufen bereit, und man vermuthet, 
daß ſie binnen wenigen Tagen unter Segel gehen 


dürfte. Ein Gleiches wird von der Aegyptiſchen 
geſagt, welche indeſſen am 25. Mai den Hafen von 


Alexandrien noch nicht verlaffen hatte. 

Aim 30. v. Mis. iſt bei Sultan Ahmed eine be⸗ 
deutende Feuersbrunſt ausgebrochen, welche unge— 
fahr gechzig Häuſer in Aſche legte. 

Die Bresl. Zeitung giebt folgende neuere Nach⸗ 
richten aus Kon ſtantinopel. Nachdem der Ca⸗ 
pudan⸗Paſcha und der Miniſter der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten, Rouri Effendi, mehrere Konferen⸗ 
zen mit dem Lord Ponſonby gehabt hatte, iſt die 

anze Flotte mit dem Capudan Paſcha ausgelau⸗ 
fen. Schon vor einigen Tagen gingen 6 Kriegs⸗ 
ſchiffe nach Gallipoli ab, um Munitionen anzuneh⸗ 
men. Die Würfel des Kriegs find gewor⸗ 
fen, und das, was jetzt am Tag liegt, läßt kei⸗ 
nen Zweifel, daß Lord Ponſonbys uͤberwiegender 
Einfluß dieſem jetzigen Zuſtande der Dinge nicht (2) 
fremd iſt. Er iſt die Seele der Kriegspartei, und 
die Wiederanſtellung Halil Paſchas, des Schwie⸗ 

gerſohns des Sultans, an deſſen Seite der in Lon⸗ 
don geweſene Staatsrath Sarim Effendi wirkt, be⸗ 
weist mehr als Alles, daß man glaubt, alle Ruͤck⸗ 
ſichten gegen eine große Macht auf die Seite ſetzen 
zu koͤnnen, Lord Ponſonby hatte ſeit zehn Tagen 
öfters Konferenzen mit allen Türkiſchen Miniſtern 


von Kriegsbedürfniſſen und Bom⸗ f 


und der Sultan ſcheint ſich diesmal im Nothfall 
feinen natürlichen Beſchuͤtzern in die Arme zu wer⸗ 


en. Unterdeſſen erwartet man ſtuͤndlich das Fetva 
(Bannfluch) gegen den Vicekoͤnig von Aegypten und 
ſeinen Anhang und alle Hoffnung zur Er⸗ 


haltung des Friedens iſt verſchwunden. 


— Aus Syrien iſt über die Bewegungen der bei⸗ 


derſeitigen Armeen nichts Entſcheidendes hier. eins 
getroffen. Hafiz Paſcha hatte feine Vereinigung 
mit Ali Paſcha von Bagdad, welcher mit 20,000 
Mann in Racca angekommen war, bewerkſtelligt. 
Smyrna den 29. Mai. Das hieſige Jour⸗ 
nal enthält Folgendes: „Nachdem Ali Paſcha von 
Bagdad ſich verſichert hatte, daß er von Churſchid 
Paſcha, der ein Armee-Corps Mehmed Ali's in 
Arabien kom mandirt, und ſich dreißig Tagereiſen 
von Baſſora befindet, nichts zu fuͤrchten habe, 
marſchirte er mit 18,000 bis 20,000 Mann nach 
Racca, von wo aus er ſich ſogleich mit dem Haupt⸗ 
quartier des Hafiz Paſcha in Verbindung ſetzte. 
Andererſeits iſt der Paſcha von Maraſch mit 15,000 
Mann an die Gränze ſeines Gouvernements mar⸗ 
ſchirt, ſo daß, im Falle des Krieges, Ibrahim Pa⸗ 
ſcha gleichzeitig auf drei Punkten durch uͤberlegene 
Streitfräfte angegriffen werden würde. Endlich 
hat Hafiz Paſcha in der Nähe von Konieh ein Re⸗ 
ſerve⸗Lager von 5000 Mann Infanterie und Kaval⸗ 
lerie errichtet. — Ibrahim Paſcha hat in der letz⸗ 
ten Zeit den Druſen von Houran folgende wichtige 
Zugeftändniffe gemacht. Sie find von der Conſerip⸗ 
tion, von Abgaben und Frohndienſten jeder Art 
befreit, fie dürfen ihre Scheiks ſelbſt wahlen, er⸗ 
halten die ihnen genommenen Waffen zurüc und 
zugleich die Verſicherung, daß in dem von ihnen be— 
wohnten 
irgend einer Art angelegt werden ſollen.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 
Krotoſchin den 20. Juni. Am 18ten dieſes 
Monats ſpielten in einem Haufe der Zdunyer⸗ 
Straße mehrere Kinder das ſogenannte Verſtecke— 
Spiel, worunter ſich ein Maͤdchen von 10 Jahren 
und ein Knabe von 6 Jahren befanden, welche beide 


einem hieſigen Muͤller-Meiſter angehören. Im Ver⸗ 


laufe des Spiels verſtecken ſich die zwei erwahnten 
Kinder iu einen Kaſten, deſſen Raum ſo eng war, 
daß beide mit der groͤßten Noth Platz haben konn⸗ 
ten. Dieſer Kaſten ſtand in der Stube ihrer Eltern, 
welche ſich zur Zeit auf ihrer nahe an der Stadt 
gelegenen Windmühle befanden, Waͤhrend ſich die 
Kinder in dem Kaſten verborgen hielten, kommt 
ein ſie ſuchender Knabe von 6 Jahren, und ſchlaͤgt 


den am Kaſten befindlichen ausgehoͤhlten Deckel 


mit ſolcher Vehemenz zu, daß das Schloß, in 
welchem kein Schluͤſſel ſteckte, ſchließt, wodurch es 
den nun noch feſter an einander gedrückten Kindern 
unmöglich wurde, ohne Außere Huͤlfe ſich in Frei⸗ 
heit zu ſetzen. Gedachter Knabe lauft hierauf fort, 


Theile des Gebirges keine Befeſtigungen 


der Angſt lauft der Vater in den 


und geht ohne etwas zu ſagen nach Hauſe. Gegen 
Abend kommen die Eltern von der Mühle zurück 
und vermiſſen ihre Kinder. Vater und Mutter ſu⸗ 
chen fie überall, es wird ſpaͤter und fpäter und fie 
kommen nicht, und ſind nirgends zu finden. In 
ö Wald, und ſpuͤrt 
auch da umſonſt ſeinen geliebten Kindern nach. 
Nach einer ſchrecklich durchwachten Nacht melden 
die ungluͤcklichen Eltern den Vorfall der Polizei. 
Dieſe laßt dies, wie es hier Sitte iſt, in allen 
Theilen der Stadt durch einen Sergeanten bekannt 
machen und wie derfelbe auch in die Gegend kommt, 
wo der Vater desjenigen Knaben wohnt, der den 
Deckel zuſchlug, macht von ungefaͤhr der Vater 
ſein Kind auf die Bekanntmachung aufmerkſam. 
Die ſtecken ja im Kaſten, erwiederte der Knabe dar: 
auf. Der Vater erſchrickt darüber, fragt den Kna⸗ 
ben weiter aus und findet die traurige Beftätigung 
bei der ſpaͤter erfolgten Eröffnung des Kaſtens. — 
Beide Kinder lagen eng auf einander gepreßt, ent: 
ſeelt in demſelben. Das Angeſicht derſelben war 
außer der Farbe, die jedesmal der Erſtickungstod 
zur Folge hat, fürchterlich zerkratzt, durch Quet⸗ 
ſchungen und Riſſe verunſtaltet, und ihre Haͤnde, 
namentlich die des Maͤdchens, zeigten von der übers 


menſchlichen Anſtrengung, die ſie in den wenigen 


Minuten, die ihnen das ſchauderhafte Gefaͤngniß 
noch zu leben geſtattete, angewandt haben moͤgen, 
um ſich der ſchrecklichen Haft zu entledigen. Ihr 
Tod mag ſchnell, aber graͤßlich geweſen ſeyn. 


Stadt Theater. 

Freitag den 28ſten Juni vierte Polniſche Vor: 
ſtellung der Geſellſchaft des Theater = Directeurs 
Herrn Anſchuͤtz: Der Pariſer Taugenichts; 
Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. Töpfer. — Nach dem 
zweiten Akte: Kujawianka; Geſag⸗Variationen 
uͤber einen Polniſchen Mazur, geſungen von 
Demoiſelle Haupt. 


Die Kunſtausſtellung im großen Saal des 
Hotel de Dresde iſt täglich von 9 Uhr Vormit⸗ 
tags bis Abends 7 Uhr geoͤffnet. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Bei den Pferderennen, welche am Aften und 2tem 

k. Mts. auf der, auf der Wieſe zwiſchen dem Hoyer⸗ 
ſchen Grundſtück und St. Domingo belegenen Renn⸗ 
bahn ſtatt finden follen, wird nachſtehende Ordnung 
eintreten: 1) Alle Wagen und Reiter, welche zur 
Rennbahn wollen, mhffen ohne Ausnahme auf dem 
roßen, zum Eichwalde führenden Wege bis zu dem 
Enfs von demfelben, dies ſeits des Hoyerſchen Grund⸗ 
ſtücks belegenen Wege und auf dieſem entlang bis 
ur Wieſe ſich begeben. Von dort gelangen A) die 
itglieder des Vereins und diejenigen Herrſchaften, 
welche über die beſondere Zuſicherung von Platzen 
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auf der Tribüne durch Vorzeigung der dazu erhal⸗ 
tenen Karten ſich ausweiſen koͤnnen „ auf dem 
links abführenden beſonders marfirten 
Wege zur Tribüne. Zr jeden andern, auch Fuß: 
gänger, bleibt dieſer Weg unbedingt gefperrt. Die 
bei der Tribüne leer gewordenen Wagen fahren zwi⸗ 
ſchen der großen mittelften und der naͤchſtfolgenden 
Bude durch nach der Warthe zu, und werden hin— 
ter den Buden nach naͤherer Anweiſung der dort 
ſtationirten Polizeibeamten und Gendarmen aufge⸗ 
ſtellt. Inſofern dieſe Wagen aber ihre Herrſchaften 
nicht wieder erwarten, ſondern ſofort ganz abfahren 
ſollen, duͤrfen ſie doch nicht umkehren, ſondern muͤſ⸗ 
ſen im Schritt hinter den Buden fort auf dem am 
Hoyerſchen Grundſtüuͤcke belegenen Wege bis zu dem 

roßen Cichwalder Wege und auf dieſem zuruͤck⸗ 
. — B) Zuſchauer zu Wagen, welche weder 
Mitglieder des Vereins, noch mit Einlaßkarten zur 
Tribüne verſehen ſind, begeben ſich auf dem letzt⸗ 
gedachten Wege (am Hoyerſchen Grundſtüͤck) gera⸗ 
dezu fort bis hinter dem links abführenden markir⸗ 
ten Wege, und werden dort von den daſelbſt ſtatio— 
nirten Polizeibeamten und Gendarmen placirt wer⸗ 
den. C) Der Platz für die Reiter iſt zwiſchen dem 
erwähnten, zur Tribüne führenden marfirten Wege 
und der Rennbahn, jedoch muͤſſen dieſe von derſel⸗ 
ben mindeſtens 15 Schritte entfernt bleiben. Die 
Ruͤckkehr ſaͤmmtlicher Wagen und Reiter zur Stadt 
geſchieht auf denſelben Wegen. Das Hinüberfah⸗ 
ren oder Reiten über die Rennbahn, fo wie über- 
haupt das ſchnelle Fahren und Vorbeifahren bis 
zum großen Eichwalds⸗Wege iſt durchaus verbo⸗ 
ten. 2) Fuͤr die zu Fuße ſich einfindenden Zuſchauer 
ſind die vom Eichwaldswege ab und zur Rennbahn 
führenden Wege: a) vom Dähnefchen Grundſtuͤck, 
b) hinter St. Domingo beſtimmt und für Wagen 
und Reiter ohne Ausnahme geſperrt. Die Aufſtel⸗ 
lung derſelben geſchieht diesſeits der Tribüne, 3) 
Der durch die Rennbahn ein eſchloſſene Raum, ſo 
wie dieſe felbſt, darf von Zuſchauern nicht betreten 
werden, ſondern muß unbedingt frei bleiben. 4) 
Das Mitnehmen von Hunden muß für die ſaͤmmt⸗ 
lichen Umgebungen der Rennbahn Jedermann durch⸗ 
aus unterſagt werden. 5) Das Feilhalten von Er⸗ 
friſchungen, insbeſondere von Bier und Branntwein 
im Umhertragen, oder auf dafür einſtweilig aufzu⸗ 
ſtellenden Vorrichtungen, wird in keiner Art geſtat⸗ 
tet. Nur diejenigen Konditoren, Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthe, welche Genußmittel in Zelten und Buden 
bereit halten wollen, und denen im Einverſtaͤndniſſe 
mit der Direktion des Vereins ausdrückliche polizei⸗ 
liche Erlaubniß dazu ertheilt wird, machen hiervon 
eine Ausnahme. 6) Einem Jeden muß es einleuch⸗ 
tend ſeyn, daß alle polizeiliche Anordnungen nur 
den Zweck haben, Störungen des Vergnügens zu 
verhindern und Ungluͤcksfaͤlle zu verhüten. Daher 
wird jede etwanige Nichtbeachtung derſelben und 
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Unfolgſamkeit gegen die näheren Anweiſungen der 
Polizeibeamten und Gendarmen, fo wie ein unbe⸗ 
rufenes Eindringen in die Rennbahn, Beunruhi— 
gung der Rennpferde oder anderer Unfug, ſtreng, 
und nach Befinden mit ſofortiger Verhaftung, ge⸗ 
ahndet werden. Namentlich 7) haben Kutſcher, 
welche ſich unfolgſam und widerſpenſtig beweiſen, 
ſofortige Verhaftung zu erwarten und ſollen die 
betreffenden Geſpanne Leuten, welche für dieſen 
Zweck beſonders beftellt find, uͤbergeben werden. 

Poſen den 22. Juni 1839. nn 
Koͤnigl. Komman: Koͤnigl. Polizei-Di⸗ 

dantur. reftorium. 
v. Belle v. Minutoli. 


Edictal » Citation. 

Der Eigenthümer der angeblich verloren gegan⸗ 
genen Schuldverſchreibung der Au guſte Wil⸗ 
helmine verwittwete Kerſten, d. d. Trzemeſzno 
vom Z3ten Juli 1820, nach welcher 600 Thaler 
nebft Zinſen für den Domainen- Beamten Nehring 
zu Strzelce im Hypothekenbuche des Erbpachtsvor⸗ 
werks Oldrzychowo ex decreto vom 7ten Juni 
1821 eingetragen ſtehen, deſſen Erben, Ceſſiona⸗ 
rien, Pfandgläubiger, oder die ſonſt Anſpruͤche dar⸗ 
auf machen, werden aufgefordert, ſpaͤleſtens in dem 

am 15ten Oktober c. Vormittags 

um 10 Uhr 

in unſerm Gerichts-Lokale anſtehenden Termine 
ihre Rechte daran anzumelden, widrigenfalls die ges 
dachte Schuldverſchreibung nebſt dem Hypotheken— 
Scheine vom 7ten Juni 1821 amortiſirt, die darauf 
bezahlten 400 Thaler Capital gelöfcht und über den 
Reſt ein neues Inſtrument dem ꝛc. Nehring ausge⸗ 
fertigt werden ſoll. a 

Inowraclaw den 11. Juni 1839. a 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Der Ober-Amtmann Auguſt Krieger zu Bog⸗ 
danowo, und die Sophie Mathilde Harnekker 
aus Berlin, haben mittelſt Ehe = Vertrages vom 
Aten März a. c. die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen, welches hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Rogaſen den 19. Juni 4839. a 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch nochmals zur allgemeinen 


Kenntniß, daß Einlaßbillets zur Tribune fuͤr die 
am Ajten und 2ten Juli d. J. ſtattfindenden Pferdes 
Rennen zu 1 Thlr. das Stuck, auf beide Tage 

uͤltig, in der Mittler' ſchen Buchhandlung hier⸗ 
falbſ zu haben ſind. 

Poſen den 27. Juni 1839. 

Das Directorium des Vereins für Ver⸗ 
beſſerung der Pferde- ꝛc. Zucht in der 


Provinz Poſen. 


,. 


wau Sanniki, unweit Koſtrzyn und 8 
erden am 2ten Juli d. J. Morgens um 
Uhr gegen baare Zahlung Arbeitspferde, Fohlen, 
Jung⸗Vieh, einige hundert veredelte Schaafe, Was 
gen, Wirthſchafts- und Jagd-Schlitten, Britſch⸗ 
ken, Wirthſchafts- und Hausgeräthe, wie auch 
brauchbare Meubles, meiſtbietend verkauft, wovon 

Kaufluſtige in Kenntniß geſetzt werden. 


Am Iten Juli 1839 von 8 Uhr des Mor: 
gens an, ſollen in dem herrſchaftlichen Gehoͤft zu 
Deutſch⸗ Wilke bei Liſſa verſchiedene Möbel, 
worunter Marmortiſche und ein Mahagoni» Forte: 
Piano, ferner Oelgemaͤlde, Kupferſtiche, Glas⸗ 
waaren, Porzelan, Bücherfchränfe, fo wie Ku⸗ 
pfergeräthe und ſonſtige Gegenftände, auf Anord⸗ 
nung des Eigenthuͤmers meiſtbietend gegen ſofor⸗ 
tige Baarzahlung verkauft werden. 


Ein ſeit 30 Jahren praktiſch und theoretiſch er⸗ 
fahrener Brennerei-Verwalter aus Berlin wuͤnſcht 
eine ſofortige Anſtellung. Adreſſen bittet man 
unter P. bis zum 2ten Juli c. gefälligft bei Herrn 
Roſenberg am Markt No. 64. abgeben zu wollen. 


Auf dem adligen Rittergute Latalica, Schro⸗ 
daer Kreiſes, eine Meile von Pudewitz, ſtehen 170 
Stuͤck Winterlaͤmmer, 20 Stuͤck Jungvieh und 
7 Kühe zum billigen Verkauf. 
Latalica den 25. Juni 1839. - 
Speichert, Rittergutsbeſitzer. 


Eine Propination wird geſucht. Näheres bei 
Hartwig Kantorowicz, Wronkerſtraße Nr. 298. 


Die neu etablirte 


Keinwand⸗ und Tisch⸗ 


zeug handlung 
von Jacob Königsberger, 


Markt No. 39., 
hat durch directe und ſehr vortheilhafte Einkäufe 
von letzter Frühjahrs⸗Bleiche, ihr Lager be⸗ 
deutend verſtaͤrkt, und empfiehlt alle Sorten ſchle⸗ 
ſiſcher, ſächſiſcher und Bielefelder Lein⸗ 
, 7 und 2 breit von 6 bis 150 


wand, , , 1 
Rthlr. 8 . ; 

Tafelgedecke in Drelle und Damaſt, 
mit 6, 8, 12, 18, 24 und 36 Servietten von 
2˙/ Rthlr. bis 100 Rthlr. 

Außerdem alle Sorten weißer Waare, ſo wie 
auch Teppiche und fertige Leibwäſche für 
Damen und Herren, zu fehr billigen, und wie bes’ 


reits bekannt, zu ree feſten Preiſen. 

Ein gut conſervirter Wiener Flügel ſteht billig 
zum Verkauf. Nähere Auskunft ertheilt Herr Ka⸗ 
pellmeiſter Haupt, Markt Nr. 76. 


BER 
M. Falls 
Mode-, Seiden- und 


einwand-Lager, 
Markt No. 88, eine Treppe hoch, 
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7 
offerirt durch direkt in den Fabriken 
S gemachte Einkaͤufe zum gegenwaͤrtigen BR 
Johanni-Markt eine große Auswahl J 
der allerneueſten Fagons in Mantillen, 
1 große ſeidene Tücher, elegante Klei⸗ 
der in Seide, Mousseline de laine, 


Jaconas und Mouſſeline, achte Frans 
zoͤſiſche 
Sh 


Ternaux⸗ und Cachemire⸗ 
und Tuͤcher. 


awls 


er 


Zum bevorftehenden Johannis-Markte empfehle 
ich mich einem geehrten Publikum mit einer bedeu— 
tenden Auswahl ſauber und dauerhaft gearbeiteter 
Schuhmacher-Waare für Damen, beſtehend in 
Cherge de Berry, Kamaſchen, Halbſtiefeln, 
Schuhen u dergl. Da ich den dortigen Herbſtmarkt 
nicht beziehen werde, ſo empfehle ich gleichzeitig ein 
bedeutendes Sortiment warmer Minterarbeit, ſo— 
wohl in Cherge de Berry, Tuch und Leder zu bil⸗ 


ligen Preiſen. a 
i J. 8 Schultz aus Elbing. 


Meine Waſch-Auſtalt für Herren- und Da— 
men⸗Kleider, Shawls, Tuͤcher ꝛc. in allen Stof— 
fen, befindet ſich gegenwärtig Sapiehaplatz No. 7. 
Prompte und billige Bedienung verſichernd, bitte 
ich um geneigte Auftraͤge. 

2 5 Wittwe Grabatſch. 


Ueber 80 Stuͤck ausgezeichnete Gemälde älterer 
und neuerer Holländifcher, Franzoͤſiſcher und Däfs 
ſeldorfer Kuͤnſtler, und ein Lager der ſchoͤnſten Ku— 
pferſtiche und Lithographieen, habe ich während 
des Johannimarktes zur geneigten Anſicht und zum 
billiaften Verkauf im Wieruſzews kiſchen Haufe, 
Breslauerſtraße No. 11., ausgeſtellt. 

Poſen den 22. Juni 1839. 
Mazzuchi, Kunſthaͤndler aus Mailand. 


ir Anzeige. 

Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Pur 
blikum zeige ich ergebenſt an, daß die hier anwe⸗ 
ſende Kunſtreiter-Geſellſchaft unter der Leitung des 
Joſeph Liphard heute Freitag und folgende Tage 
ihre Vorſtellungen im Kunftreiten und Seiltanzen 
jeden Tag mit ganz neuen Veraͤnderungen zu geben 
die Ehre haben, fo wie auch das beliebte Affenthea⸗ 


8 


ter. Der Anfang iſt jeden Abend praͤciſe 7 Uhr. 
Der Schauplatz iſt im geweſenen Logengarten, der 
Eingang iſt vom Kämmereiplatz. 5 

Director Joſeph Liphard. 


Im Hauſe sub Nr. 1. am Neuſtaͤdter Markt iſt 
eine Wohnung, beſtehend in zwei Piegen nebſt Ka⸗ 
binet und Stallung auf vier Pferde vom 1. Juli e. 
ab zu vermiethen. 

Gleichzeitig ſteht daſelbſt ein leichter, auf Druck— 
federn ruhender, wenig gebrauchter Halbwagen für 
einen civilen Preis zum Verkauf. 


Aecht baieriſch Bier 
in Flaſchen und Gebinden empfiehlt 
nn die Weinhandlung 
Jeſuitenſtraße Nro. 11. 


Börse von Berlin. 
ER | Zins. Preuss. Cour. 
3 en eg Fuss. | Briefe Geld. 
Staats - Schuldscheme,  . , 8 4 1034 1031 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. [4 1033] 1022 
Präm. Scheine d. Seehandlung. — 7313 72: 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. 4 — | 1024 
do, Schuldverschr. 35 | 1013} 101 
Neum, Schuldversch t. 35 1015 101 
Berliner Stadt- Obligationen 41 — 1033 
Königsberger dito RE 4 am 7 
Elbinger dito 53 44 u 994 
Danz. dito v. in T. . — 475 m 
Westpreussische Pfandbriefe 33 | 1015| 1013 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe . 4 — | 1045 
Ostpreussische dito „ 3 — 1 4014 
Pommersche dito 33 | 103 1025 
Kur- und Neum'xkische d to 33 — 11023 
schlesische 3 itto 4 1021014 
Hückst. C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. 4 96 — 
JͤEͤĩ³Ü²i(.: „0%; — 215 | 214 
Neue Ducaten „ „ — 183 — 
Friedrichsd'orr ... 8 u 1312 1378 
Andere Goldmünzen à 5 Thl . . — 13 | 125 
Disconto — 1 — 


Getreide-Marktpreſſe von Po 
den 26. Juni 1839. 
Getreidegattungen. e 


72 Ir von | bis j 
(Der Scheſſel Preuß.) EIL LF - 
Weizen 3 1 27 61 2 * 
Roggen. 26 9] — 77] 6 
Gerſte »» a" 8 20 — rg 22 6 
Ser 156 — 17] 6 
Buchweizen — 2] —| 22] 6 
Erbfen * „ * * * * 3 25 er N 27 6 
Kartoffeln 4 6— — — 
Heu, der Centner. . — — 61 — 19 6 
Stroh, das Schock.. 4 —— 412 6 
Butter, der Garnitz. 1 7 6 4 10 — 
Spiritus, die Tonne „ 13| 20— 


